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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrichtung
zur Ruckgewinnung von Warme aus Rauchgas, mit
einem einen Austauschraum umhtllenden Gehause mit
einem Einlass und einem Auslass fir ein erstes
Medium, mindestens einem diesen Austauschraum
gliedernden Gliederungskérper zur Lenkung dieses
Mediums, einer Mehrzahl im Austauschraum angeord-
neter Leitungsstrange zur Durchleitung eines zweiten
Mediums, und angeschlossen an die Leitungsstrange
mindestens einem Sammelstlick und einem Verteil-
stick zum Zusammenfassen und Aufteilen der Lei-
tungsstrange.

Bei der Vielzahl bestehender Rauchgaswarmetau-
scher sind die Hersteller immer wieder damit konfron-
tiert, dass Rauchgas ein aggressives Medium ist. Die
Aggressivitdt des Mediums fordert resistente Materia-
lien und saubere und unempfindliche Verbindungen der
Leitungen. Die Herstellung von unempfindlichen Verbin-
dungen ist dadurch erschwert, dass grosse Oberfla-
chen auf keinem Raum anzuordnen und damit dichte
Packungen zu erstellen sind. Im Bereich von Kleinanla-
gen, wie sie z.B. in Gebaudeheizungen fiir Ein- und
Mehrfamilienh&duser zu Tausenden vorhanden sind und
nachtraglich mit einem Warmetauscher versehen wer-
den kénnen, ist zudem dem Platzbedarf flr einen War-
metauscher besondere Beachtung zu schenken, da in
der Regel die Distanz zwischen Kessel und Kamin sehr
begrenzt ist.

Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen
Rauchgaswarmetauscher vorzuschlagen, der ins-
besondere in der Langsrichtung kompakte Abmessun-
gen aufweist, nur wenige, Uberwachbare und
servicefeundlich angeordnete, oder gar keine Verbin-
dungen im Rauchgasbereich besitzt und glinstig in der
Herstellung ist. Zudem soll der Rauchgaswérmetau-
scher bei der Herstellung mit einfachen Mitteln entspre-
chend der zu erbringenden Leistung grésser oder
kleiner dimensioniert werden kénnen.

Erfindungsgemass wird dies durch einen Warme-
tauscher erreicht, der dadurch gekennzeichnet ist, dass
die Leitungsstrange im Austauschraum spiralférmig ver-
taufend angeordnet sind.

Der Vorteil einer spiralférmigen Ausbildung der Lei-
tungsstrange liegt darin, dass die Spirale eine sehr
dichte Packung von Leitungen darstellt, die sich radial
ausdehnt und axial wenig Platz benétigt, die einfach
herzustellen ist und keine Verbindungen aufweisen
muss. Solche Spiralen kénnen aneinandergereiht wer-
den, so dass unterschiedlichen Leistungsanforderun-
gen entsprechend mehr oder weniger Spiralen
zusammen eine Warmetauscheinheit bilden.

Vorteilhaft weisen benachbarte Spiralen entgegen-
gesetzte Drehrichtungen auf, wodurch es méglich wird,
dass die Spiralen sich berthren, ohne dadurch ein Hin-
durchstrémen des Rauchgases zu verhindern. Durch
die entgegengesetzten Neigungen der Leitungen zur
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Tangentialrichtung entstehen Berihrungspunkte, an
denen sich benachbarte Spiralen bertihren und zwi-
schen diesen BerGhrungspunkten offene Bereiche, in
denen das Rauchgas zirkulieren kann. Automatisch
wird eine Verwirbelung des Rauchgases erreicht bei
gleichzeitig sehr dichter Packung der Leitungsstrange.
Durch diese Gegenlaufigkeit der Drehrichtung und die
damit erreichte Dichte der Packung kann in der Regel
auf eine Abstandvorrichtung zwischen den Leitungs-
strangen verzichtet werden. Der benétigte Zwischen-
raum wird durch die vorteilhafte Anordnung der
Leitungsstrange erreicht.

Vorteilhaft sind jeweils zwei Spiralen miteinander
zusammenhangend angeordnet. Da das Rauchgas
zuerst zentrifugal durch die Spiralen stromt, ist es vor-
teilhaft, es wieder zentripedal zu sammeln fir die Weite-
rieitung ins Kamin. Vorteilhaft durchstrémt es dabei eine
zweite Spirale, welche vorteilhaft mit der ersten Spirale
zusammenhéngt.

Dieser Ubergang zwischen der ersten und zweiten
Spirale ist vorteilhaft peripher angeordnet. Dies ermég-
licht, dass mehrere solcher Leitungsstrange, jeder mit
zwei Spiralen, zusammengestellt werden kénnen,
indem einer (iber den anderen geschoben wird und der
Ubergang zwischen den Spiralen des zweiten Leitungs-
stranges Uber eine Spirale des ersten Leitungsstranges
hinweg verlauft.

Vorteilhaft bestehen die Leitungsstrédnge aus einem
einzigen Stiick und weisen im Austauschraum keine
Verbindungen auf, welche dem aggressiven Rauchgas
Angriffspunkte bieten.

Zweckmassigerweise sind Einlass und Auslass far
das Rauchgas am Gehause etwa zentral und ein
Durchlass zwischen Gliederungskérper und Gehause
peripher angeordnet, so dass das Rauchgas im mittle-
ren Bereich zugefihrt wird und zentrifugal durch die
Leitungsstréange hindurchstrémt, an der Peripherie von
einer ersten heisseren in eine zweite kithlere Zone des
Austauschraumes strémt, wo es zentripedal durch die
Leitungsstréange stromt um aus dem mittleren Bereich
heraus einem Kamin zugefuhrt zu werden. Damit strémt
das Rauchgas auf der ganzen Lange der Austauschst-
recke gegen die Strdmungsrichtung des Mediums in
den Leitungsstrangen, sofern dieses auf der kihleren
Seite des Austauschraumes zugefiihrt wird. Dadurch
wird zwischen den beiden Medien das grésstmégliche
Temperaturgefélle erreicht.

Vorteilhaft ist der Gliederungskérper eine Platte,
die zwischen den beiden Zonen im Austauschraum
angeordnet ist. Sie trennt die innerste Spirale der heis-
seren Zone von der innersten Spirale der klihleren Zone
und zwingt das Rauchgas, zuerst zwischen den einen
Spiralen der Leitungsstrange hindurch an die Peripherie
des Austauschraumes zu strémen und danach wieder
durch die anderen Spiralen der Leitungsstrange hin-
durch ins Zentrum zu gelangen, von wo es abgekuhlt
den Austauschraum verlasst.

Die Reihenfolge der Leitungsstrange ist frei wahl-
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bar, doch ist zweckmassigerweise auf beiden Seiten die
gleiche Reihenfolge zu wahlen, da so alle Leitungs-
strange die gleiche Gestalt aufweisen kénnen. Insbe-
sondere sind durch die gleichbleibende Reihenfolge die
Abstande zwischen den beiden Spiralen eines Lei-
tungsstranges in einem Warmetauscher konstant.
Zweckmassigerweise wird die Reihenfolge bei der Mon-
tage so gewahlt, dass jeweils ein weiterer Leitungs-
strang direkt anschliessend an den vorangegangenen
platziert wird.

Vorteilhaft sind die Leitungsstrange aus einem
Rohrmaterial gefertigt, welches aussen eine Kunststoff-
oberflache aufweist. Dadurch sind die Leitungsstrange
resistent gegen die aggressiven Rauchgase. Ein Metall-
rohr mit Kunststoffummantelung hat die Vorteile, dass
es die nétige Vertormbarkeit im Verarbeitungsprozess,
die Formbestandigkeit auch in erhitztem Zustand, die
Resistenz gegen die aggressiven Rauchgase besitzt
und dank der Metallschicht diffusionsdicht ist fur Sauer-
stoff.

Vorteilhaft kénnen dreischichtige Rohre Verwen-
dung finden. Die Metallschicht kann dabei auch sehr
dinn sein, z.B. eine Folie. Diese Rohre sind durch ihre
innere Kunststoffoberflaiche zusatzlich innen besser
geschatzt vor Korrosion und Ablagerungen.

Mit Vorteil wird dafir ein im Handel erhaltliches
technisches Dreischichtrohr verwendet, da dieses dank
grosser Produktionsmengen gunstig erhaltlich ist. Es
erwies sich in der Entwicklungsphase des erfindungs-
gemassen Warmetauschers und in Versuchen mit Pro-
totypen als sehr gut geeignet. Vorzugsweise kann
jedoch sicherheitshalber ein Temperaturfihler vorgese-
hen sein, der nicht nur vor einer Uberhitzung des Kunst-
stoffes der Warmetauscher-Leitungsstrange schiitzt,
sondern gleichzeitig die Verwendung eines Kunststoff-
kamins ermdglicht, was fur tiefe Rauchgastemperatu-
ren empfohlen ist.

Vorzugsweise sind die Leitungsstrange aus dem
Gehause hinausgefuhrt und ausserhalb an Sammel-
stlick und Verteilstlick angeschlossen. So gibt es keine
Verbindungen von Rohrleitungen innerhalb des Aus-
tauschraumes. Dies erfordert jedoch eine Vielzahl von
Rohrdurchfihrungen durch das Gehause. Mochte man
diese vermeiden, kénnen zweckmassigerweise das
Sammelstiick und das Verteilstlick innerhalb des Aus-
tauschraumes angeordnet sein, und nur die Sammel-
rohre durch die Gehausewand geflhrt sein.

Angestrebt wird bei Warmetauschern eine gun-
stige, kleine Warmetauscherpackung mit einer grossen
Austauschoberflache mit keinem Warmedurchgangswi-
derstand. Bei kostenglnstig herstellbaren grossen
Oberflachen zwischen den beiden warmetauschenden
Medien und bei dichten Packungen kann der Warme-
durchgangswiderstand der Austauschflachen hoher
gewahlt werden als bei mehr Platz beanspruchenden
Packungen aus teurerem Material. Die Wahl von techni-
schen Dreischichtrohren mit den erwahnten Vorteilen
ist deshalb bei der erfindungsgemassen dichten Pak-
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kung der Leitungsstrange und dem erwahnten Preisvor-
teil zweckmassig, auch wenn die Rohrwandungen
solcher Rohre einen im Vergleich mit Metallrohren
héheren Warmedurchgangswiderstand aufweisen. Aus
Granden der Wirtschaftlichkeit und des Platzbedarfs
sollte der Warmedurchgangswiderstand der Austausch-
flaiche bevorzugt kleiner 0.006 M?K/W, besonders
bevorzugt kleiner 0.004 m?K/W sein.

Far die Herstellung der spiralférmigen Leitungs-
strange wird zweckméssigerweise so vorgegangen,
dass die Enden eines Rohrstlcks in eine Drehmaschine
eingespannt werden und gleichzeitig zwei Spiralen auf-
gewickelt werden. Der Abstand zwischen den beiden
normal zur Drehachse sich entwickelnden Spiralen ist
durch die Anzahl der vorgesehenen Leitungssirange
und den Rohrdurchmesser bestimmt, wobei der Gliede-
rungskérper und ein gewisser Spielraum zwischen den
Strangen, zwischen den Strangen und dem Gliede-
rungskérper sowie zwischen den Strangen und dem
Gehéuse beriicksichtigt werden muss. Zweckmassiger-
weise wird der Gliederungskoérper nicht in das Gehause
eingebaut, sondern es werden die Leitungsstrange
einer um den andern abwechslungsweise von der einen
Seite her links drehend und von der andern rechts dre-
hend ineinander geschoben, so dass das den Uber-
gang herstellende Leitungsstick Ober die einen
Spiralen der zuvor eingebrachten Leitungsstrange hin-
weg verlauft; und dann wird der Gliederungskérper in
der Mitte zwischen die beiden Spiralbiindel geschoben.
Zweckmassigerweise wird das Leitungsstrangblndel
mit integriertem Gliederungskérper mittels Abstandhal-
tern, die einen Abstand zum Gehé&use schaffen, in sei-
ner Struktur befestigt. Das damit entstandene Paket
kann nun in den Austauschraum eingeschoben werden.
Die Enden werden mit Sammelstlick und Verteilsttick
verbunden. Es kénnen vorteilhaft die Enden der Lei-
tungsstrange ausserhalb des Gehauses an Sammel-
und Verteilstick angeschlossen werden, wobei sie
dementsprechend durch das Gehause hindurch geflihrt
werden missen. Die Enden kdnnen aber auch inner-
halb des Austauschraumes an Sammel- und Verteil-
stick angeschlossen werden, und dann entsprechend
nur die Sammelrohre durch das Gehéause geflhrt wer-
den.

Nachfolgend werden Ausfihrungsbeispiele der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Figuren beschrie-
ben. Es zeigt:

die Ansicht eines Deckels eines Warmereku-
perators mit aussen liegendem Sammelsttick
und Verteilstlick

Fig.1

einen Vertikalschnitt durch den Wéarmereku-
perator mit aussen liegendem Sammelsttick
und Verteilstiick

Fig.2

Fig.3 im Schnitt ein Ausfiihrungsbeispiel eines

Warmerekuperators mit innen liegendem
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Sammelstiick und Verteilsttick

Der Warmerekuperator weist ein Gehause 13,21
mit einem rohrférmigen Gehausekoérper 21 und zwei
stirnseitigen Deckeln 13 auf. In diesem Gehéause 13,21
ist der Austauschraum 47, welcher durch einen platten-
férmigen Gliederungskérper 49 in zwei Zonen 51 und
53 gegliedert ist. Eine Mehrzahl von Leitungsstrangen
31 ist spiralig gewunden in diesen beiden Zonen 51 und
53 des Austauschraumes 47 angeordnet. Ein flissiges
Medium fliesst durch die Leitungsstrange 31 und
tauscht Uber die Rohrwandungen Warme mit einem
gasférmigen Medium aus, welches im Gegenstrom zwi-
schen den Leitungsstrangen 31 durch Austauschraum
47 strémt.

Figur 1 zeigt eine Ansicht eines der stimseitigen
Deckel 13 des Rekuperators 11. Die Deckel 13 sind
ausgertstet mit Stabilisationsstanzungen 15, einer
Anzahl von Offnungen 17 zur Durchfiihrung von Leitun-
gen, sind mit dem Gehausekoérper 21 verbunden und
weisen einen im zentralen Bereich angeordneten Stut-
zen 25 fur ein anzuschliessendes Rauchgasrohr auf.
Am Deckel 13 ist mittels Anschlusswinkeln 27 und
Rohrbefestigungen 29 das Verteilstlick 33 befestigt. Ein
Deckel 13 kann auch fest mit dem Gehausekorper 21
verbunden sein. Die nur im Ansatz gezeichneten Lei-
tungsstrange 31 sind am Verteilstlick 33 angeschlossen
und sind durch die Offnungen 17 im Deckel 13 hin-
durchgefiihrt. Die Offnungen 17 sind mit Rohrdurchfih-
rungen 35, zB. aus Silikon-Kunststoff oder
kautschuk&hnlichen Kunststoffen wie "Viton", versehen,
damit die notwendige Dichtheit gewéhrleistet ist und
zum Schutz der Rohre. Der Gehausekorper 21 ist mit
Auflagern 37 versehen, unter denen der Rekuperator
abgestitzt werden kann.

Figur 2 zeigt den Rekuperator 11 im Schnitt. Sicht-
bar sind die Deckel 13 mit je einem Einlass 41 bzw.
einem Auslass 42 fiir das Rauchgas und der Gehause-
kérper 21 mit einer verschliessbaren Reinigungsoéfi-
nung 39. Zudem ist an einem der Deckel 13 ein Ablauf
43 fur Kondensat und allenfalls Reinigungsfllissigkeit
vorgesehen. Der Austauschraum 47 wird durch den
plattenférmigen Gliederungskorper 49 in zwei Zonen
unterteilt, links die heissere Zone 51 und rechts die kiih-
lere Zone 53. Das Leitungsstrangblindel 55 besteht aus
12 Leitungsstrangen 31 mit je zwei Spiralen (z.B. 61
und 65). Der erste Leitungsstrang 57 beginnt nach dem
Durchstossen des Deckels 13 mit einer ersten inneren
Windung 59.7 Windungen bilden eine erste Spirale 61,
die mit der dussersten Windung 63 endet. Es besteht
ein nicht dargestellter Ubergang zur zweiten Spirale 65,
indem ein etwa horizontal verlaufendes Stlck des Lei-
tungsstrangs 31 Uber die 11 weiteren ersten Spiralen
und den plattenférmigen Gliederungskoérper 49 hinweg
fuhrt. Der Leitungsstrang 31 windet sich dann von der
aussersten Windung 67 zur innersten Windung 69, von
wo das Ende des Leitungsstranges 31 durch die Wan-
dung hindurch gefuhrt und am Sammelstiick 45 ange-
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schlossen ist. Entsprechend verlaufen die 11 weiteren
Leitungsstrange vom zweiten Leitungsstrang 70 bis
zum letzten Leitungsstrang 71. Wenn nun die Warme-
tauschflussigkeit im Rohrblindel 55 vom Verteilstiick 33
zum Sammelstlick 45 durch den Austauschraum 47
strémt (Pfeile 46), so strémt Rauchgas vom Einlass 41
links zum Auslass 42 rechts im Gegenstrom (Pfeile 48).
Die Laufrichtungen kénnen auch umgekehrt sein. Das
Gegenstromprinzip ist in beiden Fallen auf der ganzen
Lange gewabhrleistet. Wenn die kalte Flissigkeit zuerst
eine zentrifugale Bewegung macht, so stromt ihr in der
kiihleren rechten Zone 53 das in der linken Zone 51
bereits etwas abgekiihite Rauchgas zentripedal entge-
gen. In der heisseren linken Zone 51 strémt die aufge-
warmte FlUssigkeit zentripedal den sich zentrifugal
ausdehnenden heissen Rauchgasen entgegen.

Nicht sichtbar ist die Drehrichtung der Spiralen. Ist
die erste Spirale 61 des ersten Leitungsstranges 57
vom rechten Deckel 13 her geschaut von innen nach
aussen rechtsdrehend, so ist auch die erste Spirale des
3., 5., 7, 9. und 11. Leitungsstranges von innen nach
aussen rechtsdrehend, die andern Spiralen in der kuh-
leren Zone 53 hingegen linksdrehend (Strémungsrich-
tung gem. Pfeilen 46). Damit entstehen zwischen den
sich kreuzenden Rohren benachbarter Spiralen Zwi-
schenrdume, durch die das Rauchgas hindurchstrémen
kann. Der Weg durch diese Zwischenrdume ist gewun-
den und verwirbelt dadurch das Rauchgas, das dau-
ernd Keine Anderungen seiner Strémungsrichtung
vornehmen muss. Wo nétig liegt das Rohrbindel 55
unten und seitlich auf Distanzhaltern (nicht dargestellt)
auf. Diese kénnen mit dem Gehause 21 oder mit dem
Rohrbindel 55 verbunden sein. Mit Vorteil kann die
Struktur des Leitungsstrangbiindels durch mit dem Biin-
del verbundene Distanzhalter stabilisiert werden. Es
kénnen auch stabférmige Einlagen zwischen den Win-
dungen der Spiralen parallel zu Achse eingefiihrt sein,
die die besagte Struktur ebenfalls stabilisieren.

Das Ausfuhrungsbeispiel geméss Figur 3 stellt das
Leitungsstrangbiindel 75 eines Rekuperators 11" dar,
bei dem ein Verteilstlick 78 und ein Sammelstlick 77 im
Gehause 13, 21 angeordnet sind. Das Blindel 75 ent-
spricht ansonsten genau dem Biindel 55. Die Leitungs-
strange sind im Zentralbereich 79 an das Sammelstiick
77 und das Verteilstick 78 angeschlossen. Die
Anschliisse 85 und 87 dieser Stiicke 77 und 78 sind
durch das Gehause geflhrt. Im vorliegenden Fall sind
beide Anschlisse 85 und 87 auf derselben Seite des
Gehauses vorgesehen, wobei das Verteilstiick 78 durch
die den Austauschraum gliedernde Platte 89 hindurch-
gefuhrt ist. Es ist jedoch ebenso zweckméssig, die
Anschllisse 85 und 87 auf gegentberliegenden Seiten
aus dem Gehause zu fuhren. Das Leitungsstrangbin-
del 75 kann so symmetrisch gestaltet sein und die
Platte 89 muss nicht durchstossen werden.

Die aufgezeichneten Beispiele weisen eine Lange
jeden Leitungsstranges von ca. 22, 5 Metern auf. Das
ergibt eine Gesamtlange von ca. 270 m. Die Oberflache
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ergibt bei einem Rohrdurchmesser von 20 mm etwa 17
m?, bei einer Warmetauschergrésse von ca. 80 cm
Durchmesser und 55 cm Lange. Sehr einfach kann
diese Oberflache vergréssert werden durch eine Erho-
hung der Anzahl von Leitungsstrangen und durch mehr
Spiralumgéange. Ein weiterer Umgang ergabe beim
angeflhrten Beispiel eine Vergrésserung der Oberfla-
che um ca. 3,4 m? bei einer Durchmesserzunahme von
lediglich 5 cm.

Der berechnete Warmewiderstand der Rohrwan-
dungen von in den Prototypen verwendeten techni-
schen Dreischichtrohren liegt im Bereich zwischen
0,003 bis 0,004 M?K/W.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (11) zur Rlckgewinnung von Warme
aus Rauchgas, mit einem einen Austauschraum
(47) umhtllenden Gehause (21, 13) mit einem Ein-
lass (41) und einem Auslass (42) far ein erstes
Medium, mindestens einem diesen Austauschraum
(47) dliedernden Gliederungskérper (49) zur Len-
kung dieses Mediums, einer Mehrzahl im Aus-
tauschraum (47) angeordneter Leitungsstrange
(31) zur Durchleitung eines zweiten Mediums, und
angeschlossen an die Leitungsstrange (31) minde-
stens einem Sammelstiick (45) und einem Verteil-
stiick (33) zum Zusammenfassen und Aufteilen der
Leitungsstrange (31), dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitungsstrange (31) im Austauschraum
(47) spiralférmig vertaufend angeordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spiralen benachbarter Leitungs-
strange (31) entgegengesetzte Drehrichtungen
aufweisen.

3. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Leitungsstrang
(57) jeweils aus zwei zusammenhangenden Spira-
len (61, 65) besteht.

4. \Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die zwei zusam-
menhangenden Spiralen (61, 65) eines Leitungs-
stranges (57) peripher zusammenhangen.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Leitungsstrang
(31) jeweils aus einem einzigen, ununterbrochenen
Stick besteht.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Einlass (41) und
der Auslass (42) im zentralen Bereich am Deckel
(13) und ein Durchlass (40) zwischen Gliederungs-
kérper (49) und Gehause (21) peripher im Aus-
tauschraum (47) angeordnet ist.
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7.

10.

11.

12

13.

14.

15.

16.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gliederungskor-
per (49) eine Platte ist, die den Austauschraum (47)
in eine heissere Zone (51) und eine kaltere Zone
(53) teilt.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeweils eine der zwei zusammen-
hangenden Spiralen (61, 65) eines
Leitungsstranges (57) in der heisseren Zone (51)
und eine in der kalteren Zone (53) des Austausch-
raumes (47) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reihenfolge der Leitungsstréange
(31) in beiden Zonen (51, 53) gleich ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rohrleitungen
der Leitungsstrange (31) auf den vom ersten
Medium umflossenen Aussenseiten eine Kunst-
stoffoberflache aufweisen.

Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rohrleitungen Metallrohre mit
Kunststoffummantelung sind.

Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass fiir die Rohrleitungen Kunststoff-
rohre mit im Kunststoff eingebetteter Metallfolie
sind.

Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rohrleitungen eine
Metallschicht und aussen und innen eine Kunst-
stoffoberflache aufweisen.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leitungsstrange
(31) einzeln durch das Gehéause (21, 13) hindurch-
gefuihrt und das Sammelsttick (45) und das Verteil-
stick (33) ausserhalb des Austauschraumes (47)
angeordnet sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sammelsttick
(45) und das Verteilstiick (33) im Austauschraum
(47) angeordnet sind und die Sammelrohre (85, 87)
durch das Gehause (21, 13) hindurch gefihrt sind.

Verfahren zur Herstellung einer Vorrichtung zur
Rackgewinnung von Warme aus Rauchgas
gemass einem der Anspriche 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, dass Rohrleitungsstiicke mit bei-
den Enden mit Abstand zueinander in eine Dreh-
maschine eingespannt und spiralférmig
aufgewickelt werden, so dass jeweils zwei an deren
Peripherie zusammenhangende gleichdrehende



17.

18.

19.

20.
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Spiralen einen aus einem Rohrstlick gefertigten
Leitungsstrang (31) bilden, und diese Leitungs-
strange (31) so Uber einen plattenférmigen Gliede-
rungskérper (49) aufgereiht werden, dass die
Spiralen (61, 65) eines Leitungsstranges (57) auf
verschiedenen Seiten des Gliederungskoérpers (49)
zu liegen kommen und deren Zusammenhang um
den Gliederungskérper (49) herum besteht, dass
dieses Leitungsstrangbindel (55) mit dem platten-
férmigen Gliederungskérper (49) zusammen in
einen Austauschraum (47) in einem Gehé&use (21,
13) eingebaut wird, so dass der Gliederungskorper
(49) den Austauschraum (47) in eine heissere Zone
(51) und eine kaltere Zone (53) teilt, und dass die
Enden der Leitungsstrange (31) an ein Sammel-
stiick (45) und ein Verteilstlick (33) angeschlossen
werden.

Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Aufreihung der Leitungs-
strange (31) diese abwechselnd senkrecht zur
Spiralachse um 180° gedreht werden und dann so
zusammengestellt werden, dass sich benachbarte
Spiralen gegenlaufig drehen.

Verfahren nach einem der Anspriche 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand zwi-
schen zwei zusammenhangenden Spiralen (61, 65)
entsprechend der Anzahl von Leitungsstrangen
(31) und deren Rohrdurchmesser bemessen wird
und eine Mehrzahl von Leitungsstrangen (31) den
Austauschraum (47) ausfillend eingebaut wird.

Verfahren nach einem der Anspriche 16 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Enden der Lei-
tungsstrange (31) vor dem Anschliessen an das
Sammelstiick (45) und das Verteilstiick (33) durch
Offnungen (17) im Gehause (21, 13) hindurch aus
dem Gehause hinaus geflihrt werden.

Verfahren nach einem der Anspriche 16 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Enden der Lei-
tungsstrange (31) im Austauschraum (47) an das
Sammelstiick (77) und das Verteilstlick (78) ange-
schlossen werden und daran die angeschlossene
Zuleitung (87) und Ableitung (85) aus dem
Gehause gefiihrt werden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 864 829 A1

7

33 2
S

29




EP 0 864 829 A1




42
25

EP 0 864 829 A1

: o K; e
78 — [HHH AHAHAPPPPHS

'\\k\ ) " " T
{ ] ( /8;‘
ﬁj ' ,_’/_"T_é s
e =gy
| N /”;,_,zs

7 W o T

= DD ——




EPO FORM 1503 02.82 (PO4C03)

9

EP 0 864 829 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 97 81 0137

Kennzeichnung des Dokuments mit Angahe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL6)
X CH 310 610 A (ESCHER WYSS) 1,7,15 F28D7/04
* Seite 2, Zeile 11 - Seite 3, Zeile 12; F28F9/22
Abbildungen 6,7 *
Y 2-5,10,
11,14
A 16
Y CH 173 859 A (GEBR.SULZER AG) 2-5
A * das ganze Dokument * 16
Y FR 2 719 370 A (SOFATH) 10,11
* das ganze Dokument *
Y US 3 499 484 A (LANZONI) 14
* Spalte 2, Zeile 20 - Spalte 3, Zeile 2;
Abbildungen 1-3 *
A DE 19 07 881 A (BECKER) 1-6
* Seite 10, Zeile 29 - Seite 11, Zeile 10;
Abbildungen 12,13 *
- RECHERCHIERTE
A FR 2 602 857 A (NIBART) 1-9 SACHGEBIETE (tn.CL6)
* Seite 7, Zeile 15 - Seite 11, Zeile 25; F28D
Abbildung 2 * F28F
A GB 138 870 A (GRISCOM-RUSSELL CO0.) 1-20
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenart AbschluSdatum der Recherche Prilfer
DEN HAAG 24.Juli 1997 Beltzung, F

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: lilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

E
X:von b d Bedeutung zllein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung &
P : Zwischenliteratur Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

